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WEeI Briefe der Gr fin Barbara Von Wert:
eım An Camerarius ıund Melancehthon

Von
Dr Friedrich Wecken,

HKürstlich Löwensteinschem Archıvar ertheım

Im Junı des Jahres 1544 wurde Graf Michael 111 vVoOxL
W ertheım, der letzte SeCc1H65S ‚en Geschlechtes, der Uniıyersıtät
Wıttenberg immatrıkulier Er cheınt DUr kurze Zeıt hler VYOI-
Wel. ZU aben, da noch gleichen Sommersemester auch
der Leıipzıger Uniyersıtät eingeschrıeben wWurde In Le1pzıg
wohnte Hause des Joachım Camerarıus Auf diesen Sec1iNHelNl
Aufenthalt be1ı Camerarıius ezieht siıch e1IN Schreiben der Ta
Barbara, Mutter und Vormünderin des Grafen, das S16 No-
vember 1544 vyon Wertheim AUS Camerarius riıchtet iıhm Dank
abstattet für die gyute ufnahme, dıe ıhr Sohn Leıipzıg und in
Camerarıus  7 Hause gefunden habe, und den geschätzten Lehrer
ringen auffordert, auch einmal nach ertheım kommen,
hler die Gastfreundschaft des JUNSEeN Grafen ZU genıe[sen. 106
SCHTI1 dieses Briefes sıch Abschriftensammlung
Voxn Briefen der Gräß Barbara FYFürstlich Löwenstein- Wert-
heimschen Gemeinschaftlichen Archiv ertheıma OIT@-
spondenzen Fasz, 104 vol E Die ammlung 1st der Handschrıift
nach fast durchgängig Von einem und demselben Schreiber angelegt.
160 ] Barbaras Schreiben erwähnten Briıefe des Camerarius und iıhres
Sohnes - S16 haben sıch bıs jetz nicht ufünden lassen.

Album Academiae Vitebergensis Y ed S e N, Leıipzıg1541 ; 1,
2) Krlier, Matrıkel der Universität Leipzig, 646.
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Camerarıus scheıint der freundliıchen Aufforderung einem Be-
suche 1n Wertheim nıcht entsprochen aben, wenıgstens ırd
se1ne Anwesenheıt aselbs nırgends erwähnrt.

Dıe yleiche Briefsammlung nthält auch dıe Abschrıft eines
Schreibens der Gräfn Barbara Philıpp Melanchthon VO.  5

Aprıl 1544, dem 10 einen angehenden Geistlıchen Friedrich
Freyer AUS Karlstadt emphehlt, der schon einige Zeit in Wertheim
gyearbeitet habe und Nun beabsichtige, ZUr weıteren Ausbildung
die Universität Wiıttenberg beziehen. In der Wittenberger
atrıke 1rd sein Name nıcht erwähnt, auch nıcht 1n Buchwalds
Ordiniertenbuch. Ist Freyers Absıcht überhaupt ZUX Ausführung
gekommen , S( kann NUur urze Zeıt Voxn er  e1m abwesend
KeWESCH Se1In, denn schon Freitag nach Hımmelfahrt (15 Maı)
1545 ist ıhm nach einem eigenhändıgen Brief dıe Gräßi
Barbara das Predigtamt 1ın den Orten TEeUz (-Wertheim), Hasloch
und Michelrieth In der Grafschaft Wertheim gelegen ber-
tragen. Über seine späteren Schicksale ist, nıichts ekannt.

Auffallend 1S%, dals dıe Gräfin Barbara in ıhrem Schreiben
Melanc  on noch nichts erwähnt voxh dem Plan, ıhren Sohn
Michael ebenfalls die Wittenberger Hochschule beziehen lassen,
welcher Plan, WwW1e oben bemerkt, schon 1m Junı ausgeführt wurde.
Hs dürfte AUSsS Melanchthons Lebensbeschreibung des Camerarıius
und AUS den Brieien des Erstgenannten diesen ekannt seIN,
W16 sehr Melanc.  0n den jungen Grafen 1n SEe1N Herz geschlossen
hatte (er suchte iıhn einıge ale voOxh Wittenberg AUS 111
Leipzıg auf), und weilche Hoffinungen für die Zukunft des Pro-
testantismus In ıhn setzte, dıe aber durch den schon 1556

Michqelserfolgten Tod des Grafen zunıichte emacht wurden.
Aufenthalt 1n Wiıttenberg oWwohl, W10 ın Leipzig illustrıert schliels-
ıch noch der freundliche Briei, den KEnde Januar 1545
seınen e1m und Mitvormund, Graf Wılhelm vYoxn Eberstein
richtete

Gräfin Barbara VO Wer  eı1ım an Joachım
Camerarıus für dıe gute Aufnahm ıhres Sohnes
Michael

ertheım 1544 November
Dem hochgelerten herrn Joachımo Camerarıo etc. uUunNnserm

en besondern. Barbara etC.
Unsern gunstigen ZTUS Hochgelerter er besonder.

Wır aDen schreiben , miıt zuschickung e1nes T1 vox dem

Gedruckt 1n Aschbach, Geschichte der Grafen Voxn Wertheım,
eil (Urkundenbuch), 356.

In der Handschrift GCo ra O,
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wolgebornen Micheln Graven er  e1ım üUuNnSsSerm freuntlichen
en Son Uns ausgygangen empfangen und verlesen und daraus
yverstanden, das Sone yizt SeIN W  5 und erberg bey
euch habe, weilche auch 1me, seinem Preceptor und den andern
fast, wol gyemeınt und derselben sıch In irem furhabenden Sstu-
diren ZU hochsten yetrosten auch onsten nach 1ırem benugen
versehen SE1eN, miıt ferrern melden desselben schreıibens, welcher
gyutwilligkeit der beherwergung uUuNsSers Sons und dessen erbietens
iın schreiben uNXNs gethon, thun WIT uXs sonderlich
euch bedancken, Setzen auch in kainen Zweivel, NS Sone und
die andern be1 Ime (wie WIr euch haben beı uNns hören
rumen) ZU. vertreulichsten versehen und versorgt. Ist aru:
KÜser gyunstlich bıtt euch Ir wollet euch UNsSern Sone und dıe
andern (wie W1L euch dan vertrauen) lasst evolen söln und wiewol
WIT AUS schreiben vermerckt, als solt S diser Zeit eUr
yelegenheit nıt erleıden mögen das Ir ertheım hettend selbst
besuchen kunden, und diweil WITr dan KNSsSerm Sone ın wenıg tagen
geschrieben, en WIr dissmal ferrer 1me nıcht: schreiben.
ber ounstlich begere ge1% euch, das Ir nıt wollet under-
tassen und unXnSs SCcHh W ertheim omen, und dase!bsten 918
ang 65 KEur gyelegenheit Sse1n wıll auch herberg 1n UNSeTS Sons
haus NCMMEN , alsdan hetten WILr eguch uUuNnsSern Sone nıtG wenıiger
dan seinen Preceptore selbst mundtlich bevelhen , wöllen ÜUNs
derhalben versehen, Ir werdet sovil Z.e1% inden und nıt A2UuSSeN-
leıben Das s wollen WITr miıt gyunstigen wıllen hınwıder
eguch miıt gyebure beschulden Datum den Lag Novembrys ANNO etfe. 4.4.

Gräfın Barbara VO er  e1m empfıehl
EH1I DD Melance den nach Wıttenberg ehenden
Friedrich Freyer au Karlstadt

erthneım 1544 DL 19
An Philippum Melanchthon eic

Barbara eie
Unsern gunstigen STUS Hochgelerter lieber besonder.

Hs hatt sıch gegenwertiger Friderich Freyer VON Carlestatt zaıger
diss briffs e1N zeitlang bey ÜUÜnNns erthaım gyehallten und da-
selbsten e1n Diaconas verordnet, In welchem se1inem evolhen
Ampt sıch als e1n Junger also erberlıch In Se1Ner ehr Christenlich
und dermassenn TW1Isen das WIir ime miıt sondern gnaden und
furderung genalgt Dıeweil UXNs aber gebetten ime erlauben
dann furhabens se1 siıch e1n zeıtlang noch xe1n Wiıttenberg
zuthun daselbsten ın und uff ur unıyersitet zubegeben zustudieren

1) 1er i durchstrichen.
Hıer 1me durchstrichen.
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und urther etfwas zuerfaren das ime versehenlich em yutem
und nutzen raıchen solle, weilche Sse1Nn bıth und begere WIL 1mM!
kaınswegs (nachdem 31 imlıich ıllıch und 1M: hoch furtreglic
voxn 8 eracht wurt) abschlagen konden sondern seiındt genalgt,
i1me  S sollıchem miıt egiınNner StEeUr fur uns selbst behulfflich ZU

seIN. Wiewoll WITr Hun Ur nit kundung, en WIT euch dan-
nochten dermassen hören bei uns berumen, das Ir fur eguch gelbst
genalgt qg1t; die Jungen 1rn vleiss 1m studiren mıt irewen
furwenden und sonderlich dıe sich dem predig Ampt NSers

und reinen Evangelıums Christiı AA egeben 1n willens euch
beyvyolhen lasse Se1n, derhalben gunstlich und gutlıch bıth
ban euch das Ir gedachten Friderich Freiern euch wollet lassen
evolhen S81N und ine dahın WCySöN und furdern, amı 1n
se1inem furhabenden studieren 2,1S0 gefurdert und seınen nutz und
F0omMMmen. dermassen chaffen Muge, das UuUXS Christhiechen
gemalin hie erthaim, und WÜü® dan das heilıg Ervangelıum
predigen WUur  9 ZU gyuten und besserung gedeıhen und reichen
MUS O, Das wollen WIT umb euch hinwıder mıt gunstigen willen
beschulden Datum den XIX Lag Äprulis 4A0 ete X LILIL

Kın Schmähgedicht Andreae
Mitgeteilt VOoONn

Dr ucCKe 1n Halle

Dıe Hauptbihliothek der Franckeschen Stifungen be-
sıtzt g1nen Handschrıftenband 25), dessen Stücke, nach VOI«-
schıedenen darın enthaltenen Originalbrıefen ZU urteijlen, ursprüng-
lıch 1gentum des kurbrandenburgischen Hofpredigers 00rg Coe-
lestinus yewesen sınd. Eın yroiser Teıl des nhalts ezieht sıch
auf den Konkordienstreit.

Auch das 1m folgenden wiedergegebene (A+edicht gehört In diese
e1t der Versuche, e1ne INIgung der verschiedenen Rıchtungen
des Luthertums herbeizuführen. Diıe erbDsSter Theologenzusammen-

Hıer e1n doppeltes 1ne durchstrichen.
Zeitschr. K.-' XXX,


